Sie folgten der Wegbeschreibung des Wirts und standen schon bald im Laden des einzigen Waffenhändlers. Eingehend begutachteten sie dessen Ware. Marco war erstaunt über die Professionalität, mit der die Asiatin jedes einzelne Messer prüfte. Letztendlich erwarben sie zwei Dolche und etliche Wurfmesser, dazu einen speziell dafür angefertigten breiten Gürtel, der zusätzlich ihre schmale Taille betonte.

>>So schnell wird aus einer hübschen jungen Frau ein gut aussehender und gefährlich wirkender Satansbraten. Gefällt mir.<<

Daraufhin fiel ihm Su Ling um den Hals und hauchte ihm ins Ohr:

>>Dann warte erst mal das Flötenkonzert ab, welches ich heute abend nur für dich geben werde.<< 

Auf dem Weg zum Tempel schwelgte Marco bereits in Vorfreude, bis Su Ling mit einem Teil des Geldes, welches er ihr für Notfälle gegeben hatte, am Stand einer alten Frau eine mit Rankenmustern verzierte Holzflöte kaufte, und ihm zwischendurch einen Kuss zuwarf. An seinem gequälten Lächeln erkannte sie, dass sie den Spaß zu weit getrieben hatte, und sagte, nachdem sie an seine Seite zurückgekehrt war:

>>Die ist doch nur fürs Vorspiel, um meine Lippen geschmeidig zu machen.<<

Unterwegs übte sie, indem sie verschiedene Lieder anspielte, was Marco nicht gefiel, denn ihr Spiel faszinierte nicht nur ihn, und jedes abrupte Ende war wie ein Stich ins vorher freigelegte Herz. Schon wurden die ersten Stimmen bei den Anwohnern laut, sie solle doch eine Weile bleiben und für sie spielen. Zuerst schien ihr soviel Aufmerksamkeit peinlich zu sein, doch als sie die lächelnden Gesichter sah, und selbst Marco mit einem Nicken Zustimmung signalisierte, setzte sie sich auf einen für sie hingestellten Hocker und war selbst überrascht, mit welch starken Emotionen ihre Zuhörer, Marco eingeschlossen, im Verlauf ihres Konzerts reagierten. Andächtig lauschte ihr Publikum und wuchs stetig an. Doch als sie sah, dass selbst einige Männer völlig ergriffen waren und Tränen in den Augen hatten, wechselte sie übergangslos in ein fröhlicheres Lied, und innerhalb von Sekunden kehrte das Lächeln auf ihre Gesichter zurück.

Niemand wusste, wie viel Zeit dabei wirklich verging, aber die Antwort auf diese Frage interessierte keinen. Erst als Su Ling aufstand und verkündete, sie müsse nun gehen, gab es fast einen Aufstand. Doch nachdem die Chinesin Marco eindringlich daran erinnerte, dass der Tempel ihr eigentliches Ziel war, vertröstete der Kölner die Anwesenden, sorgte schließlich mit Nachdruck und der Androhung von Gewalt dafür, dass sie ihren Weg fortsetzen konnten.

>>Deine Fans sind ganz schön hartnäckig, aber das liegt wohl auch daran, dass jemand mit deinem Können hier selten auftritt, und dann auch noch für lau.<<

>>Das mag sein. Als Straßenmusikantin bräuchte ich mir wohl keine Sorgen um meinen Lebensunterhalt machen.<<

>>Garantiert nicht, mein kleiner Superstar.<<

>>Ich freue mich, dass ihr doch noch den Weg zu mir gefunden habt. Darf ich euch etwas zu trinken anbieten?<<, fragte der Priester seine Gäste.

>>Danke, vielleicht später<<, lehnte Marco freundlich ab. >>Falls uns soviel Zeit bleibt.<<

>>Wenn Ihr damit auf die Sperrstunde anspielt, Lord Marco, macht euch keine Sorgen. Ich wollte euch schon bei unserem ersten Treffen anbieten, bei mir Quartier zu nehmen.<<

>>Vorher müssten wir Verschiedenes miteinander klären.<<

>>Selbstverständlich. Würde es zu eurer Beruhigung beitragen, wenn ich euch anvertraue, dass ich wie ihr ein Sucher bin?<<

>>Ihr seht mich erstaunt, denn ich hatte mit so einigem gerechnet, jedoch nicht mit dieser Konstellation.<<

>>Aus diesem Grunde wollte ich mit euch allein sprechen, denn niemand in dieser Stadt darf die wahren Hintergründe meiner Person erfahren, da ich nach außen hin den Meister der Träume repräsentiere.<<

>>Verstehe. Und was genau seid Ihr?<<, fragte Marco, dessen Misstrauen noch lange nicht beseitigt war. Es hatte eher zugenommen.

>>Auf Zweiland war ich ein Gelehrter. Die Sechs gaben mir die Macht, in ihrem Namen Wunder zu vollbringen, aber schon in Chambalon durfte niemand davon wissen. Wie ein Spion musste ich immer auf der Hut sein, da ich mir selbst bei den anderen Mitgliedern der Gruppe nicht sicher war, wie sie reagieren würden, waren wir doch im Auftrag der Träumer unterwegs.<<

>>Und warum gebt Ihr hier den Traumpriester?<<

>>Das hat sich durch diverse Umstände ergeben. Mittlerweile spiele ich diese Rolle seit so vielen Zyklen, dass ich manchmal selbst denke, ein Träumer zu sein. Als mein Vorgänger unverhofft starb, übernahm ich notgedrungen den Laden und fühle mich mittlerweile ganz wohl hier.<<

>>Dann wollt Ihr nicht in eure Heimat zurückkehren?<<, fragte Su Ling.

>>Würdet Ihr Zweiland kennen, junge Lady, fändet Ihr wie ich eine Rückkehr nicht sonderlich erstrebenswert.<<

>>Das mag ja sein, aber wir sollten nun über die hiesigen Gesetze und das nächtliche Treiben reden<<, drängte Marco auf einen Themenwechsel.

>>Hier werden selbst kleinere Vergehen mit Dienst an der Gemeinschaft bestraft, und besonders Gewalt untereinander wird strengstens geahndet.<<

>>Sind deshalb unverheiratete Frauen Freiwild für jeden Besoffenen und deren Ehre zu verteidigen dagegen strikt verboten?<<

>>Äh, Ihr solltet bedenken, dass der Mann betrunken war. Was die nächtlichen Aktivitäten betrifft, so handelt es sich nur um Gefangene, welche die Abfälle des Tages beseitigen.<<

>>Da ich Richter bin, achte ich jedes vernünftige Gesetz, aber wenn Frauen, nur weil sie nicht verheiratet sind, in meiner Gegenwart belästigt werden und Hilfe brauchen, gelten für mich andere Gesetze. Auch das Beleidigen meiner Person wird ab sofort nicht mehr hingenommen, und wer glaubt, er müsse sich mit mir anlegen, wird schmerzhafte bis tödliche Erfahrungen machen.<<

>>Wenn es euch hier nicht gefällt, wäre es vielleicht besser, ihr verlasst die Stadt und setzt eure Suche fort.<<

>>Verstehe, wir stören eure Kreise. Lasst uns einfach in Ruhe und wir ziehen morgen weiter.<<

>>Wie schön, dass wir so schnell zu einer Einigung gekommen sind.<<

